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KOLLEKTEN JANUAR

Münchenbuchsee

von Gottesdiensten
Familienhilfe Bern Fr.  360.10
HEKS, Sofort-
hilfe, Corona-Pandemie Fr.  309.30
Karibu Fr.  309.50
ClimbAID Fr.  242.60

von Bestattungen
Heilsarmee, Hochfeldtre�  Fr.  350.00
Pfarramtskasse Buchsi Fr.  142.75
Schweiz. Berufsmusiker-
verband Nothilfe Fr.  497.70
Stiftung Rotonda Jegenstorf Fr.  335.00
Lungenliga Fr.  442.20

Moosseedorf

von Gottesdiensten
Dargebotene Hand Fr.  105.00
Schweiz. Flüchtlingshilfe Fr.  204.00
Kant. Kollekte 
Kirchensonntag Fr.  266.00

von Bestattungen
Insieme Bern Haus-
gemeinschaft Fr.  121.50

KIRCHLICHE HANDLUNGEN JANUAR

Münchenbuchsee

Bestattungen
Christen Ulrich, geb. 1949
Freudiger Brigitte, geb. 1947
Hostettler Gertrud, geb. 1922
Rohrer Kurt, geb. 1941
Schild Fritz, geb. 1951
Troxler Rosa, geb. 1928
Trummer Walter, geb. 1950

Moosseedorf

Bestattungen
Gutknecht Hansruedi, geb. 1947

MONATSLIED

Mit der Öffnung der katholischen 
Liturgie in den 60er Jahren wurde 
es möglich, Teile der lateinischen 
Messe durch deutsche Gemeinde-
lieder  zu ersetzen. So machte sich 
der Priester und Protest-Sänger 
Herbert Schaal daran, auch gleich 
besonders zeitgemässe Texte einzu-
bringen. Als Gesang zur Kommunion 
entstand z.B. «Was ihr dem gerings-
ten Menschen tut, das habt ihr mir 
getan», in dem er ganz unverblümt 
aufdeckt, wo sich hier und jetzt der 
leidende Christus verbirgt und un-
sere Unterstützung einfordert : «Bei 
den unheilbaren Kranken ist er und 
im Altersheim, im Asyl der Obdach-
losen» oder «Man verhöhnt ihn in 
der Zeitung und er wird diskrimi-
niert» etc.. Der direkte ganz unpoe-
tische Zugriff wurde durch Gesang-
buchkommissionen nachträglich 

EINLADUNG ZUR GESPRÄCHSREIHE

Träume und Trümmer
UNTERWEGS AUF GOTTES WEGEN IM JAHR 2021

Mittwoch, 10. und 31. März 2021, 09:30 bis 11:00 Uhr
Kirchgemeindehaus Münchenbuchsee

Der Lieblingssohn des Stammvaters Jakob träumt von grossen Dingen, doch seine 
Vision wird vom Neid der Brüder zertrümmert. Im Auf und Ab zwischen gemeiner 
Intrige und Berufung in grössere Verantwortung wird sein Charakter geprüft und geläu-
tert. Sein Lebensbild regt an zum Weiterdenken. Wir wollen die eigenartigen Fügungen 
im Leben von Josef diskutieren und über unsere eigenen Wege im Spannungsfeld 
zwischen Hoch und Tief austauschen. 

Leitung, Auskunft und Anmeldung: 
Pfr. Alfred Aeppli, 031 869 02 32, alfred.aeppli@kige.ch

KIRCHENCHOR

Noch ein Fundstück
Dominik Nanzer 
versteht es immer 
wieder, den Chor für 
neue, bislang unbe-
kannte Werke zu ge-
winnen. Auch im 
Lockdown wird geprobt, vor dem 
Bildschirm halt, und das Programm 
für 2021 steht – ob es durchgeführt 
werden kann, überlassen wir den 
Launen des Virus und/oder den 
Entscheiden der Behörden. Die 
Messe zur letzten Weihnacht ist um 
ein Jahr verschoben worden; ob an 
Karfreitag und Ostern gesungen 
werden darf, ist ungewiss. 

Aber für den Sommer (oder 
Herbst) besteht immerhin Hoffnung. 
«Cantars», das Kirchenklangfest, 
kann vielleicht statt� nden, und dann 
werden wir nicht umsonst geprobt 
haben – die «Missa popularis» von 
Marten Jansson, das Fundstück aus 
Schweden. 

Jansson, geboren 1965, unterrichtet 
Chorleitung, Musiktheorie, Dirigie-
ren und Gesang in seiner Heimat-
stadt Uppsala. Er leitete lange einen 
bekannten Frauenchor, für den er 
auch Kompositionen und Arrange-
ments schuf. Seine Kompositionen 
sind originell, effektvoll und nicht 
ganz einfach auszuführen. 

Die «Missa popularis» ist ein 
Auftragswerk für einen polnischen 
Mädchenchor. Sie wurde 2015 in 
Posen erstmals aufgeführt, ein Jahr 
später an P� ngsten im Kölner Dom.
Ihre Sätze basieren auf Formen der 
Volksmusik, vor allem auf Tanz-
rhythmen. Da gibt es eine «Polska», 
was an die einstige Verwandtschaft 
der schwedischen und polnischen 
Königshäuser erinnert (zwischen-
durch hat man auch gegeneinander 
Krieg geführt), oder einen «Schot-
tis» (kennt man auch bei uns), einen 
«Bakmes» im Neunachteltakt(!), und 
ein Wanderlied, einen «Ganglat». 

Die Rhythmen sind dem Messtext 
indessen gekonnt untergeordnet. 
Begleitet wird die Messe von Strei-
chern, und nebst zwei Sopranen 
und der Altstimme hat der Meister 
später auch eine Tenor- und eine 
Bassstimme komponiert. Man darf 
gespannt sein, wie es klingen wird, 
wenn wir endlich wieder richtig 
zusammen singen können.
MARKUS GERBER

Wanderung für Seniorinnen und Senioren
Burgistein – Seftigen – Dittligmühle

Mittwoch, 24. März 2021

Tre� punkt  09:45 Uhr, Dorfplatz Moosseedorf
Abfahrt RBS  09:51 Uhr

Wandergruppe 1  Seftigen – Gurzelen – Längmoos – Dittligmühle
   Leichte Wanderung mit wunderschöner Aussicht über  
   das Gürbetal.
Wanderzeit/Streckenpro� l 6 km, ca. 2 Std., 
   Damit wir für die Führung durch die Dittligmühle � t sind,  
   machen wir vor dem kurzen Aufstieg noch eine kleine  
   Pause.

Wandergruppe 2  Burgistein – Längmoos - Dittligmühle
   Erholsame Wanderung entlang der Gürbe.
Wanderzeit/Streckenpro� l 5,3 km, ca. 1.45 Std.
   Auch diese Gruppe macht eine kurze Pause, bevor es  
   zum Aufstieg zur Führung in der Dittligmühle geht.

Gemeinsames Zvieri  Restaurant Dittligmühle
Ausrüstung  Picknick, genügend Trink� üssigkeit, gute Schuhe, 
   Sonnen/Regenschutz, persönliche Notfallmedis, 
   Wanderstöcke empfohlen

Rückfahrt   16:24 Uhr, Ankunft Moosseedorf 17:30 Uhr

Kosten Basis Halbtax Ca. Fr. 16.00
Versicherungen  Sind Sache der TeilnehmerInnen

Anmeldungen bis Montag, 22. März 2021, 12:00 Uhr an:
Gisela Portner, 031 869 12 40 oder Rosmarie Läu� er, 031 869 61 21

SENIORINNEN UND SENIOREN      
DURCHFÜHRUNG UNTER VORBEHALT DER AKTUELLEN MASSNAHMEN

Fröhlich warteten im Januar die 
Spitzbuben darauf, abgeholt zu 
werden.

Das «Genusspäckli» – eine herrlich 
mundende, coronakonforme Alterna-
tive zum jährlich statt� ndenden 
Jahresessen für Freiwillige.

Herzlichen Dank dem 
Vorbereitungsteam.

«Ho� nung für die Jungen in Äthiopien»
Mittwoch, 24. März 2021, 15:00 Uhr
Kirchgemeindehaus Münchenbuchsee

Bericht von Alfred Aeppli mit Bildern seiner Studienreise zum Kinderheim und Ausbil-
dungszentrum Selam in Addis Abeba. Mehr als 2’000 Junge kommen dort täglich in die 
Schule und Berufslehre. Auch die historische Stadt Axum mit dem farbenfrohen 
Timkat-Fest, die Felsenkirchen im Gheralta-Gebirge und die Salzkarawanen in der 
Danakil-Wüste gehören zum Programm – Begegnungen, die den Horizont weiten und 
zum Weiterdenken anregen. 

Leitung, Auskunft und Anmeldung: 
Pfr. Alfred Aeppli, 031 869 02 32, alfred.aeppli@kige.ch

ERWACHSENENBILDUNG 
DURCHFÜHRUNG UNTER VORBEHALT DER AKTUELLEN MASSNAHMEN

BIBLISCHES KOCHREZEPT

Gemüseeintopf aus dem Garten Eden
Zutaten:
150 g altes Brot 
Olivenöl und Bratbutter
300 g Blumenkohl 
750 g Wirsing, die zarten Innenblätter in Streifen schneiden
250 g Spinat in Streifen schneiden
125 g grüne Bohnen, halbieren
3 – 4 Frühlingszwiebeln in Scheiben schneiden
2 Stangen Lauch, in Ringe schneiden
2 Stück Artischocken, die Böden in Würfel schneiden
2 Stück Tomaten, würfeln
Knoblauch nach Bedarf
1 L Gemüsebouillon
125 g Erbsen
Paprikapulver, Salz, Pfe� er
Petersilie

Zubereitung:
Das Brot in hauchdünne Scheiben schneiden und eine grosse Au� auf-
form damit auslegen. Die Brotscheiben mit 2 – 3 EL Olivenöl beträufeln.

Den Blumenkohl in kleinen Röschen im Salzwasser 10 – 15 Minuten 
garen. Frühlingszwiebeln, Knoblauch und Lauch im Bratbutter anbraten, 
Tomaten zufügen und alles etwa 5 Minuten dünsten. Alles Gemüse ausser 
dem Blumenkohl zugeben, kurz dünsten und mit Gemüsebouillon ablö-
schen. Erbsen zufügen, das Gemüse gut vermischen und mit Paprikapul-
ver würzen. Alles aufkochen und etwa 30 Minuten bei geringer Hitze ko-
chen und den Blumenkohl dazu geben. Alles mit Salz und Pfeffer ab-
schmecken. Das Gemüse über die Brotscheiben giessen und alles im vor-
geheizten Backofen bei 160 -180 C° 15 bis 20 Minuten ziehen lassen. 
EVELYNE REICHEN

geglättet, so dass wir unter RG 457 
nun allgemeiner gehaltene Aussa-
gen vor� nden, die leider auch etwas 
unverbindlicher bleiben.

Ziemlich unzimperlich ging Schaal 
auch mit der Melodie um: Ursprüng-
lich ein rasantes isländisches Rei-
terlied (!) von Sigvaldi Stefánsson 
Kaldalóns, wurden so viele Teile he-
rausgeschnitten, bis nur noch ein 
asymmetrisches Gebilde übrigblieb, 
das eher an Gregorianik erinnert 
und eigentlich auch nicht korrekt 
notiert ist. Die ungelenke Monoto-
nie dieser verstümmelten Musik 
trägt aber die Botschaft umso ein-
drücklicher, das Heilige da zu 
suchen, wo etwas kaputt gegangen 
ist und wieder heil werden will.
CHRIGU GERBER

RG 457

«Was ihr dem geringsten Menschen tut»


